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Der Kristallstab

Inzwischen war ein Monat vergangen, und Marco hatte den Verlust seines Mentors und früheren Lehrers Marduk immer noch nicht ganz überwunden.

Das zeichnete sich auch in seinen schulischen Leistungen ab. Ninurtas Lehrplan wich zwar nicht vom vorherigen ab, jedoch war er deutlich strenger als Marduk es je gewesen war. Es wirkte fast so, als hätte er immer gewusst, wo er ansetzen musste.

Bald hatten seine Mitschüler Marcos Bildungsstand erreicht und waren zum Teil sogar besser in der Magie als er selbst. Ausserdem wurde seine Stimme allmählich tiefer und glich ab und an einem Quietschen, wenn er sprach, so dass er dadurch auch unsicherer wurde.

Irgendwann gab es zwischen Ninurta und Marco ein Gespräch nach dem Schulunterricht, in welchem sein neuer Lehrer ihm erläuterte, dass der Jugendliche im nächsten Schuljahr nicht mehr weitermachen könne, sofern seine Leistungen weiter abnahmen.

Marco sagte nichts. Irgendetwas an Ninurtas ruhiger Art machte es schwer, überhaupt etwas zu entgegnen. Ninurta würde es sicher nicht verstehen, dass Marduk wie eine Vaterfigur für ihn gewesen war. Ausserdem hatte er gemerkt, wie sein Erzfeind Paulo den neuen Lehrer anhimmelte und Ninurta ihm deswegen alles durchgehen liess. Dabei wirkte es, als würde Ninurta genau wissen, wen er für sich gewinnen konnte.

So entschied sich Marco schlussendlich, zu Hause zu bleiben und nicht mehr die Schule zu besuchen, wenn man ihn bereits nach einem Monat Unterricht von der Schule verweisen wollte.

Seine Brüder Marc und Reto gingen jedoch weiterhin zur Schule, da sie nichts versäumen wollten, auch wenn sie ihren Bruder verstanden.

Einen Monat später kamen die beiden Brüder eines Abends völlig aufgelöst nach Hause. Marco bemerkte es sofort und stellte sie zur Rede. Marc antwortete noch mit kindlicher Stimme, da er noch keinen Stimmbruch hatte: «Ninurta will die Schule wieder für alle Menschen zugänglich machen, indem er sie aus der Zwischenwelt lösen und in der Menschenwelt verankern möchte.»

Marco sah seinen Bruder nachdenklich an, gab aber keinen Mucks von sich.

Er verliess schliesslich die Stube, ging nach oben und schloss sich im Gästezimmer ein. Er begann sich auszumalen, was diese Entscheidung bedeuten könnte. Mitten in seinen Gedanken versunken, erschien plötzlich einer der Weisen aus der Höhle des Schicksals vor seinem inneren Auge. Was hatte das zu bedeuten? Sollte er sich auf den Weg zu den Weisen machen?

Marco sah sich um und bemerkte, dass er bereits vor dem Weisen sass. «Wie hast du mich hierhergebracht?», fragte er den Weisen, der aus seiner Sicht immer noch wie ein Ausserirdischer aussah.

«Du warst dazu bereit, dass ich den Ortswechsel-Zauber allein auf deinen Körper übertragen konnte.»

Marco war überrascht. War es wirklich möglich, dass man in den Kopf eines anderen Menschen eindringen und in dessen Kopf den Ortswechsel-Zauber anwenden konnte? Wenn das wirklich möglich war, wollte er das auch eines Tages beherrschen können.

Doch jetzt wollte er wissen, was genau los war.

«Wie du von deinem Bruder Marc erfahren hast, soll die Zauberschule wieder in der Menschenwelt verankert werden. Wir haben in die Zukunft gesehen und konnten leider nicht viel Gutes erkennen. Es wird eine Zeit kommen, in der die Magie aus der Welt verschwindet, auch wenn sie nicht wirklich verloren ist. Die einzige Hoffnung scheinst jedoch nur du allein zu sein, denn nur du kannst die Magie zurückbringen.» «Was soll das denn heissen?», wollte der dreizehnjährige Junge genauer wissen.

«Wir dürfen nicht in die Geschichte eingreifen, jedoch dürfen wir dir sagen, dass du den Kristallstab bei dir tragen sollst, mit welchem du die Hexe Xada besiegt hast, sobald die Schule in der Menschenwelt verankert wird.»

Marco verstand nicht, was der Weise genau damit sagen wollte, doch in diesem Moment befand er sich wieder im Gästezimmer.

Er stand auf, schloss die Türe auf und lief in sein eigenes Schlafzimmer. Zum Glück hatte er den Schrank aus seinem alten Zimmer hierhin mitgebracht.

Er öffnete nun das Versteck, das alle seine Erinnerungen enthielt, und holte den Kristallstab heraus.

Er betrachtete ihn. Der Stab hatte sich in der ganzen Zeit gar nicht verändert. Auch hatte er keine Staubschicht auf seinem Äusseren.

Marco schloss das Geheimfach wieder und ging nach unten.

Seine Brüder assen gerade zu Abend.

«Dürfen wir dich heute also doch noch sehen?», scherzte Reto. Dabei dachte er an die Zeit, nachdem Marduk verschwunden war und Marco sich an den Wochenenden oft eingeschlossen hatte.

Marco setzte sich hin, und das Kindermädchen brachte auch ihm einen Teller mit warmem Essen. «Wann will Ninurta denn die Schule in der Menschenwelt verankern?», fragte er, während er anfing zu essen.

Marc schluckte sein Essen herunter und antwortete: «Er will es morgen bei Neumond tun, da es ein Neuanfang sein soll.»

Marco dachte nach und fragte: «Und warum gerade morgen und nicht während den Ferien oder im neuen Schuljahr?»

«Er möchte es noch vor dem Ende des Schuljahres erledigen. Den genauen Grund hat er jedoch nicht genannt.»




Die Nebel-Kuppel

Am nächsten Tag stand Marco wieder im Klassenzimmer. Den Kristallstab hatte er bei sich.

Ninurta wirkte erfreut, ihn zu sehen, als hätte er genau darauf gewartet. Für einen Moment hatte Marco das Gefühl, dass sein Erscheinen nötig gewesen war. «Ich finde es gut, dass du mithelfen willst, die Schule in der Menschenwelt zu verankern.»

Marco setzte sich an seinen Platz. «Ich will mich nur vergewissern, dass alles gut wird.»

Ninurta nickte leicht. «Das wird es. Nun habe ich die richtige Anzahl für den Zauber», sagte er ruhig. «Mit dir sind wir wieder zwölf Schüler, genau so, wie es die Schulleitung von Anfang an vorgesehen hatte. Erst jetzt kann der Zauber vollständig ausgeführt werden.» Marc sah ihn aufmerksam an. «Wieso braucht es gerade zwölf Schüler?»

Ninurta antwortete ruhig, ohne einen Moment zu überlegen: «Als die Schule in der frühen Neuzeit in die Zwischenwelt verschoben wurde, brauchte es zwölf Personen, die im Aussen die Elemente, die Jahreszeiten und die Ebenen vertraten. Die dreizehnte Person führte den Zauber aus. Denn die Zahl dreizehn ist die heilige Zahl der Hexen und Zauberer.»

Paulo meldete sich. «Wie werden wir aufgeteilt?»

Ninurta liess eine Wandtafel erscheinen und zeichnete die Schule darauf als Quadrat ein. Seine Bewegungen wirkten ruhig und kontrolliert, als würde er den Ablauf bereits genau kennen, noch bevor er begonnen hatte. Kein Zögern, kein Nachdenken, alles schien bereits festzustehen.

Ninurta erklärte: «Marc, Marco, Roger und Simone vertreten die Elemente. Mike, Peder, Reto und du stehen für die Jahreszeiten. Michel, Petrus, Rüdiger und Simona für die Ebenen.»

Simone hob die Hand. «Wie müssen wir uns aufstellen?»

Ninurta sah kurz zu den Schülern. «Roger für Erde, Paulo für Winter und Simona für die physische Ebene stehen im Norden und berühren das Gebäude. Simone für Luft, Mike für Frühling und Rüdiger für die geistige Ebene gehen in den Osten. Marco für Feuer, Reto für Sommer und Petrus für die spirituelle Ebene stehen im Süden. Marc für Wasser, Peder für Herbst und Michel für die emotionale Ebene im Westen.»

Marc runzelte die Stirn. «Und wo wird die Schule stehen?»

Ninurta antwortete ohne zu zögern, als hätte er den Ort bereits lange festgelegt: «In der Nähe der Beatushöhlen. Dort vereinen sich alle Elemente. Nach einer Legende hat dort einst ein Drache gelebt, wodurch noch immer ein Rest Magie vorhanden ist. Zudem ist der Ort abgelegen genug, um ein Internat daraus zu machen.»

Dann sah er die Gruppe ruhig an. «Geht nach draussen. Der Zauber beginnt gleich», sagte er, als gäbe es keinen Zweifel daran, dass alles funktionieren würde.

Die Schüler gingen nach draussen und stellten sich gemäss der Einteilung auf. Als alle bereit waren, riefen sie gleichzeitig: «Bereit.»

Im Inneren begann Ninurta mit den Gesten und sprach die Zauberworte.

Draussen entstand plötzlich eine dichte Nebel-Kuppel, die das gesamte Gebäude umhüllte. Sie breitete sich gleichmässig aus, fast so, als folge sie einem unsichtbaren Muster.

Marco hielt den Atem an. Sollte dies wirklich funktionieren?

Als er den Kopf zur Seite drehte, erkannte er, dass der Standort sich bereits verändert hatte. Das Schulhaus befand sich bereits zwischen dem Steinbruch und dem Schloss Lerau am Thunersee. Dann begann sich auch das Gebäude selbst zu wandeln. Das Baumdach wich einem echten Dach, die Mauern nahmen eine neue Form an, und nach und nach entstand vor ihren Augen ein grosses Schweizer Chalet.

Ninurta hatte es geschafft.

Die Schule war zurück in der Menschenwelt. Als die Schüler die Wände losliessen und wieder ins Gebäude gingen, begann sich die Nebel-Kuppel zu verändern. Ihre Form löste sich langsam auf und wurde zu einer dichten Nebelschicht, die sich über die Lerau ausbreitete und schliesslich den See erreichte. Doch im Inneren des Gebäudes bemerkte das niemand. Und für einen kurzen Augenblick wirkte es, als würde auch draussen keinem auffallen, was geschah.




Geschichts-Unterricht

Marco trat als Letzter ins Schulhaus ein und folgte den anderen Schülern ins Klassenzimmer. Ihre Kleidung hatte sich nicht verändert. Sie trugen immer noch ihre Anzüge. Auch die Bänke standen an ihrem gewohnten Platz. Und doch fühlte sich der Raum nicht mehr wie seine Schule an. Statt über Zauberei sprachen sie nun über Geschichte. Das verwunderte ihn, da er früher mit diesem Fach nie viel hatte anfangen können. Es war immer nur um vergangene Ereignisse gegangen, die ihn kaum interessiert hatten.

Doch jetzt war alles anders. Er selbst war in der Vergangenheit gewesen. Vielleicht würden die anderen ja ebenfalls darüber sprechen. Vielleicht war doch nicht alles verloren.

Als Ninurta das Schulzimmer betrat, konnte Marco bei ihm äusserlich keine Veränderung feststellen. Es wirkte, als wäre für ihn alles beim Alten geblieben. Doch als er begann, Geschichts-Daten auf dem grossen Bildschirm einzublenden, wurde Marco klar, dass sich sehr wohl etwas verändert hatte. Das Seltsame war, dass offenbar niemand sonst etwas daran unheimlich fand.

Nach den Worten der Weisen war er anscheinend der Letzte, der sich noch an die Magie erinnern konnte. Dieser Gedanke liess ihn nicht mehr los. Konnte er sie überhaupt noch anwenden?

Er versuchte es sofort und führte den Ortswechsel-Zauber aus. Nichts geschah. Zuerst dachte er, er habe sich nur nicht richtig konzentriert. Dann probierte er den Zeitreise-Zauber. Die Zeit verging unverändert weiter, als hätte sie sich nie beeinflussen lassen.
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